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Liebe Leserinnen und Leser,

Ich freue mich sehr, Ihnen die neuste Ausgabe unseres Magazins „Das Schwarze 
Brett“ präsentieren zu können. „Das Schwarze Brett“ wird zweimal im Jahr von den 
Ortsverbänden der Jungen Union und der CSU herausgegeben und soll den Bür-
gerinnen und Bürgern in Maxhütte-Haidhof einen Überblick über unsere aktuelle 
Arbeit in der Kommunalpolitik verschaffen.

In unserer Winterausgabe berichten wir über den Antrag zum Bürgerhaushalt, 
welchen wir im Maxhütter Stadtrat eingebracht haben. Außerdem haben wir Infor-
mationen für Sie zum Thema Umgehungsstraße und zu verschiedenen Hoch- und 
Tiefbaumaßnahmen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und verbleibe mit besten Grüßen,

Matthias Meier 
JU Ortsvorsitzender  

Viel Spaß beim Lesen wünscht die Unionsfamilie Maxhütte-Haidhof
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Bis vor kurzem war ich der Meinung, 
dass in den Stadtratsgremien der drei 
Städte Einigkeit darüber besteht, dass 
der Bau der Umgehungsstraße nun 
endlich auf den Weg gebracht werden 
soll. Seit der gemeinsamen Sitzung am 
30. Oktober in Burglengenfeld habe ich 
da aber meine Zweifel. Nachdem das 
„Ob“ klar zu sein schien, sollte in dieser 
Sitzung über das „Wie“ entschieden 
werden. Dies sollte mit der Gründung 
eines Zweckverbandes geschehen. Es 
kam aber anders: Die Maxhütter SPD 
blockierte - wieder einmal!

Zur Vorgeschichte: Üblicherweise wird 
der Bau einer Staatsstraße im Auf-
trag der Regierung vom staatl. Stra-
ßenbaumt abgewickelt. Aber gerade 
bei diesem Verfahren gibt es immer 
wieder Kritik, weil man vor Ort glaubt, 
zu wenig mitreden zu können. Genau 
aus diesem Grund hat der Gesetzge-
ber mit der Möglichkeit der Gründung 
eines Zweckverbandes dafür gesorgt, 
dass bei Projekten der interkommu-
nalen Zusammenarbeit in einem 
demokratischen und transpa-
renten Gremium alle beteiligten 
Partner gleichberechtigt mitbe-
stimmen können. Eine Satzung 
für das Städtedreieck wurde 
von Fachleuten erarbeitet, den 
Mitgliedern des Arbeitskreises 
vorgestellt und konnte dann 
in den jeweiligen Fraktionen 
beraten werden. Zu Ände-
rungswünschen kam es vor der 
Sitzung nicht, obwohl wirklich 
genügend Zeit dazu gewesen 
wäre. Also, alles klar?

Umgehungsstraße - ein klares JEIN der Maxhütter SPD?!

Nein, der Schein aber trügte. Der Spre-
cher der Maxhütter SPD blockierte. Er 
wollte dem Gremium Zweckverband 
nicht zu viele Rechte zugestehen, er 
traut offensichtlich den eigenen Kolle-
gen nicht. Seiner Meinung nach würde 
nach Gründung eines Zweckverbandes 
„in Hinterzimmern getagt“, die entsand-
ten  Mitglieder könnten tun und lassen 
was sie wollen und die Stadtratsgremi-
en wären außen vor. Diese Behauptung 
ist geradezu lächerlich. Die Sitzungen ei-
nes Zweckverbandes sind grundsätzlich 
öffentlich, jeder, der Interesse hat, kann 
zuhören und sich seine eigene Meinung 
bilden. Auch können die Mitglieder des 
Zweckverbandes grundsätzlich nicht 
abstimmen, wie sie gerade lustig sind. 
Einerseits sind sie an die Beschlüsse und 
Weisungen ihres eigenen Stadtrats ge-
bunden und andrerseits hält das doch 
niemand politisch durch, sich ständig 
mit dem eigenen Stadtrat oder der 
Bevölkerung anzulegen. Dass wesentli-
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che Entscheidungen z.B. in Bezug auf 
Einleitung des Planfeststellungsverfah-
rens oder die Trassenführung trotz des 
Zweckverbandes zuvor in den Stadträ-
ten beschlossen werden, ist wohl klar. 
Dazu hätte es keiner Satzungsänderung 
bedurft. Aber allein schon die Tatsache, 
dass man davor Angst hat, die Vertreter 
zweier Städte könnten ein Komplott 
gegen die dritte Stadt schmieden, weist 
nicht gerade auf eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit in der Zukunft hin. Auf 
das Hauen und Stechen, wenn jeder sei-
ne eigene Trasse durchsetzen will, darf 
man gespannt sein.
von Sepp Stadlbauer

Mein Fazit: 

Bei der Umgehungsstraße  
ziehen alle an einem Strang???

Erst kürzlich hat ein Artikel in der Mz 
den Eindruck erweckt, dass aufgrund 
der Entwicklung der Mobilität, Elek-
trifizierung und Digitalisierung eine 
Umgehungstraße veraltet und nicht 
zukunftsorientiert sei, und es wird ein 
ökologisches Gesamtmobilitätskonzept 
gefordert. Man kann ja über die Um-
gehungsstraße denken, wie man will, 
aber Worthülsen und Allgemeinplätze 
bringen uns da nicht weiter. Umge-
hungsstraße und Ökologie - das eine 
schließt das andere doch nicht aus. Die 
Umgehungsstraße muss (!) Teil eines 
ökologischen Konzepts sein. Was helfen 
die schönsten Fahrradwege, intelligente 
(?) Ampeln oder Marktplatzumgestal-
tungen, wenn täglich hunderte von LKW 
und PKW an deiner Haustüre vorbei-
donnern? Den Anwohnern dort einen 
Großteil der täglichen Abgasbelastung 
zu ersparen – das ist Ökologie. Und das 
kann trotz aller Nachteile, die evtl. für 
die Natur entstehen können, nur die 
Umgehungsstraße.

Und da gäb`s noch das ökologische 
Konzept, das viele selbst beeinflussen 
könnten. Wenn man morgens z.B. von 
Ponholz nach Burglengenfeld fährt und 
den Gegenverkehr beobachtet, hat man 
das Gefühl, zum selbstfahrenden Auto 
ist nicht mehr weit. Denn in den meis-
ten Autos sitzt sowieso nur noch eine 
Person ( Satire ). Warum gibt`s denn so 
wenige Fahrgemeinschaften, obwohl 
alle nach Regensburg fahren?   

Auch würde ich mir einen Elektrobus 
von Burglengenfeld über Teublitz zum 
Bahnhof Haidhof wünschen. Warum 
gibt`s den nicht längst?

Und dann würde ich mir noch wün-
schen, dass man umweltbewusstes 
Verhalten nicht immer  nur vom ande-
ren einfordert! 
von Sepp Stadlbauer

Ökologisches Verkehrskonzept?
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Viel los in Maxhütte-Haidhof

Liebe Leser,  
„es tut sich was in Maxhütte-Haidhof“. 
Diesen oder ähnliche Formulierungen 
höre ich immer wieder. In der Tat, un-
sere Stadt boomt und wir haben in den 
letzten Jahren unsere Infrastruktur und 
die öffentlichen Einrichtungen ergänzt 
und dem neuen Bedarf angepasst.

Wie selbstverständlich scheint mal hier 
eine Straße saniert, dort eine Kindergar-
tengruppe angebaut zu werden – und 
die notwendigen Investitionen scheinen 
kein Ende zu nehmen. 

Tatsächlich haben wir derzeit allein 
im Hochbau rund 20 Projekte in Pla-
nung oder Ausführung. Selbst Insider 
wundern sich oft über diese Zahl, aber 
exemplarisch seien für Sie folgende 
Maßnahmen genannt:
Im Brandschutz müssen wir unsere Ge-
bäude nachrüsten, so dass in den Feu-
erwehrhäusern Pirkensee, Leonberg, 
Meßnerskreith und Ponholz Anbauten 
notwendig werden. 

Für die Kindergärten in Leonberg, Mont-
essori und St. Josef Rappenbügl wer-
den Erweiterungen um Krippen- oder 
Kindergartengruppen durchgeführt. 
Durch die vielen neuen Baugebiete wird 
im nächsten Jahr die Errichtung einer 
großen neuen Kinderbetreuungsein-
richtung in Modulbauweise erfolgen, 
damit der akute bestehende Bedarf 
abgedeckt werden kann, um Standort 
und Neubau einer neuen Einrichtung in 
Ruhe planen zu können.

Die Turnhalle der Mittelschule kann 
über das Förderprogramm KIP-S durch-
geführt werden – wir sind sehr froh 
darüber, dass wir den Zuschlag für die 
Förderung erhalten haben und damit 
eine Maßnahme ermöglicht wird, die 
wir uns in den nächsten Jahren sicher 
nicht leisten könnten.

Die Bücherei braucht dringend eine 
Erweiterung. In einem ersten Schritt 
erfolgt ein Umbau im bestehenden 
Gebäude, ein anschließender Anbau 
soll die Bücherei wieder zu einem 
attraktiven Mittelpunkt in unserer Stadt 
machen.

Der Brandschutz macht auch vor dem 
Rathaus nicht Halt – das Gebäude wird 
den heutigen Anforderungen angepasst 
und im gleichen Zuge die Räume für ein 

Dr. Susanne Plank
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Bürger können nun eigene Ideen einbringen

Ein neuer Antrag der Jungen Union 
Maxhütte-Haidhof, den deren Ortsvor-
sitzender Matthias Meier im Stadtrat 
eingebracht hat, soll es den Bürgerin-
nen und Bürgern ermöglichen, direkt 
Ideen im Rathaus einzubringen. Grund-
sätzlich sieht ein Bürgerhaushalt einen 
festen jährlichen Betrag im kommuna-

len Haushalt vor, der der Umsetzung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bürger 
dienen soll. In einem ersten Schritt kön-
nen Bürgerinnen und Bürger ihre Ideen 
einreichen. 

In einem zweiten Schritt sollen diese 
Ideen seitens der Verwaltung geprüft 

Bürgerbüro eingerichtet, damit sich die 
Bürger bei uns auch willkommen fühlen. 
Natürlich ist es auch notwendig, die 
steigende Zahl von Mitarbeitern un-
terzubringen, denn das Wachstum der 
Stadt, die hohen Investitionen und die 
neuen Anforderungen an eine moderne 
Verwaltung müssen auch abgearbeitet 
werden.

Noch vieles Andere könnte ich nun hier 
anführen. Projekte im Tiefbau, Breit-
bandversorgung, Sanierungen usw. 
Aber Sie haben hoffentlich damit einen 

Einblick bekommen und sind vielleicht 
nun auch der Meinung „es tut sich was 
in Maxhütte-Haidhof“.

Wir werden jedenfalls weiter mit 
Engagement und Elan daran arbeiten, 
unsere Stadt als lebens- und liebenswer-
ten Ort zu gestalten.  

Freundliche Grüße sendet Ihnen Ihre
Dr. Susanne Plank
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Videoblog zu den Stadtratssitzungen und Instragram Account

Wer sich schon immer gefragt hat „Wie 
kann ich neben Zeitung oder Mittei-
lungsblatt noch erfahren, was im Stadt-
rat von Maxhütte-Haidhof diskutiert 
und beschlossen wird?“, dem bietet 
die Junge Union Maxhütte-Haidhof 
nun eine moderne Alternative: Per 
Videoblog informiert JU Ortsvorsitzen-
der und Stadtrat Matthias Meier nach 
jeder Stadtratssitzung über Inhalte und 
Beschlüsse. Diesen Videoblog kann 
man auf der Facebook Seite sowie auf 
dem YouTube Channel der JU Maxhüt-
te-Haidhof immer einige Tage nach einer 
Stadtratssitzung finden.

„Wir sind begeistert von den Rückmel-
dungen. Die Bürgerinnen und Bürger 
nehmen unser Angebot gut an und sind 
froh, dass man sich über ein modernes 
Medium in wenigen Minuten über alle 
aktuellen Themen aus dem Stadtrat 
informieren kann.“, so Meier. Die Jung-

politiker nehmen so einmal mehr 
eine Vorreiterrolle ein, was moderne 
Kommunalpolitik anbelangt. Die Re-
aktionen von Facebook Nutzern sind 
eindeutig:

werden, ob sie überhaupt im vorgese-
hen Kostenrahmen und im rechtlichen 
Aufgabenbereich der Stadt liegen. 
Anschließend sollen per Abstimmung 
durch die Bürgerinnen und Bürger die 
Favoriten unter den eingebrachten Vor-
schlägen ermittelt werden. Die besten 
Ideen können dann durch den Stadtrat 
beschlossen werden.

„Damit können die Bürgerinnen und 
Bürger sich direkt in die Kommunal-
poltik einbringen. Das ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung direkt gelebte De-

mokratie, der das Interesse an kommu-
nalpolitischen Prozessen sicher fördern 
kann.“, so Stadtrat Matthias Meier. 
Das sah auch der Stadtrat von Maxhüt-
te-Haidhof so, der sich einstimmig für 
die Einführung eines Bürgerhaushaltes 
ausgesprochen hat. Dieser soll in Höhe 
von 50.000€ im Haushalt veranschlagt 
werden. Die Verwaltung ist nun mit der 
Ausarbeitung des genauen Konzeptes 
betraut. 
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„Die Berichte über die Ergebnisse der 
Stadtratssitzungen finde ich sehr in-
formativ und gut durch Matthias Meier 
erklärt Weiter so! Hier ist Maxhüt-
te-Haidhof meiner Meinung nach eini-
gen Städten wie z.B. Schwandorf weit 
voraus“

„Das wird immer besser! Ich schaus 
gern an und Mama hat sich grad auch 
als Fan geoutet :-)“

„Klasse vorgetragen und sehr informa-
tiv! So macht informieren spaß :)“

„Finde ich super!! Weiter so!“
„Sehr gut gemacht JUler, sehr infor-
mativ, reicht vollkommen, dass man 
Bescheid weiß. Wer mehr wissen will 
kann ja in die Sitzung gehen oder direkt 
Kontakt mit Euch aufnehmen.“

Die Mitglieder der JU Maxhütte-Haid-
hof würden sich freuen, auch Sie als 
Zuschauer unseres Videoblogs gewin-
nen zu können und sind immer offen 
für Kritik und Anregungen jeglicher Art!

Sie finden uns unter:

Instagram Account:  
@ju_maxhuettehaidhof

Facebook Seite:  
JU Maxhütte-Haidhof

YouTube Channel:  
JU Maxhütte-Haidhof

Sie erreichen uns auch per Email: 
info@ju-maxhuette.de
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Junge Union lud wieder zum Kartenspielen ein

Fast schon Traditionscharakter hat das 
jährliche Watterturnier der JU Maxhüt-
te-Haidhof, welches am 02.10.18 wieder 
im Pfarrheim St. Barbara in Maxhüt-
te-Haidhof stattgefunden hat. Ganze 
44 Gäste nahmen zur Freude der Jung-
politiker Teil und machten unter sich 
wieder den besten „Watterer“ aus. 

Zu den Gästen des Abends gehörten 
auch Bezirksrat Dr. Thomas Brandl, 
CSU Ortsvorsitzender Josef Stadlbau-
er, Stadträtin Sibylle Böhm sowie die 
Kandidaten für den Landtag und den 
Bezirkstag Christina Bauer und Manfred 
Wendl. 

Der große Dank der JUler galt wieder 
den Spendern der Bierfässer, MdL Al-
exander Flierl, Landrat Thomas Ebeling, 
Getränkehändler Ludwig Hirsch sowie 
Bezirksrat Dr. Thomas Brandl.

Ein Kuriosum war es, dass Platz 4 und 3 
per Los entschieden werden mussten, 
da die beiden Teams genau punktgleich 
abgeschlossen haben. 

Die stolzen Gewinner der Bierfässer 
waren folgende Teilnehmer:

1. Walter Hochholzer und  
Johann Wagner  
Schützengesellschaft 1859 Maxhütte 
2. Stadträte Josef Stadlbauer und  
Sibylle Böhm  
CSU Maxhütte-Haidhof

3. Jonas Meier und  
Markus Sendbühler  
Burschenverein Leonberg

4. Erich Plank und  
Dr. Markus Fuhrmann  
Tischgesellschaft Immergrün Ponholz

von Matthias Meier
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Baugebiet Ost V gab Initialzündung

Städtebauliche Entwicklung von 
Maxhütte-Haidhof wurde in den Fokus 
gerückt.

Dass die Junge Union in Maxhütte-Haid-
hof immer wieder für kommunalpo-
litische Impulse sorgt und dabei die 
Zukunft der Stadt im Blick hat, haben 
die Jungpolitiker schon oft bewiesen. In 
einem aktuellen Antrag, den deren Vor-
sitzender, Stadtrat Matthias Meier, im 
Rathaus eingebracht hat, beweist die 
größte politische Jugendorganisation 
im Städtedreieck erneut, dass sie wert 
auf konstruktive Sachpolitik legt.

Der Antrag mit dem Namen „Städte-
bauliche Entwicklung Maxhütte-Haid-
hofs mit besonderem Fokus auf die Ost 
Neubaugebiete“, hatte zum Ziel, einmal 
die städtebauliche Entwicklung als 
großes Ganzes zu betrachten und so ein 
zukunftsfähiges Konzept für die ganze 
Stadt entwickeln zu können. Der Antrag 
gab dem Stadtrat den Impuls, sich in 
einer gesonderten Klausurtagung mit 
der Thematik zu beschäftigen. Bei die-

ser Klausurtagung haben die Maxhütter 
Rätinnen und Räte in verschiedenen 
Workshops Lösungswege zu Zukunfts-
themen erarbeitet.

„Besonders wichtig war es hierbei auch, 
die konkreten Einwände der Bürgerin-
nen und Bürger in den bestehenden 
Ost Neubaugebieten ernst zu nehmen 
und sie in das Bebauungsplanverfahren 
für das Baugebiet Ost V einfließen zu 
lassen.“, so Meier.

So sei es geschafft worden, betont 
Meier, dass man nun die Bebauung mit 
Mehrfamilienhäusern direkt an der 
Grenze zum Baugebiet Ost IV abwenden 
konnte. Auch sei eine extra Zufahrt für 
das neue Baugebiet und ein weiterer 
Spielplatz vorgesehen. 

„Ich finde es toll, dass der Antrag von 
den Kolleginnen und Kollegen Stadtrat 
offen aufgenommen wurde und wir es 
erreichen konnten, die Erwartungen der 
Bürgerinnen und Bürger zu erfüllen.“, so 
der JU Ortsvorsitzende abschließend.
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MdB Holmeier auf Sommertour

CSU-Fraktion macht sich für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen stark.
 
Auf seiner jährlichen Sommertour 
durch den Wahlkreis besuchte CSU 
- MdB Karl Holmeier kürzlich Maxhüt-
te-Haidhof. Als besonderes Ziel hatte 
der CSU Ortsvorsitzende das Gelände 
der Rohstoffgesellschaft Ponholz, 
allgemein bekannt als „die Schamot-
te“, herausgesucht. Schließlich geht es 
darum, nach der Insolvenz der Firma 
so schnell wie möglich für das Gelände 
eine Nachfolgenutzung zu finden und 
für die wegfallenden Arbeitsplätze 
Ersatz zu schaffen. Und dazu kann man 
jede Unterstützung brauchen.

Bei der Führung durch das Betriebs-
gelände durch den neuen Eigentümer 
Stefan Ebensberger konnten sich die 

Teilnehmer davon überzeugen, dass 
schon viele Vorbereitungen getroffen 
worden sind, um die bestehenden 
Hallen und Freiflächen für Gewerbean-
siedlungen fit zu machen. Ebensberger 
erwähnte, dass man schon mit einigen 
Interessenten Gespräche führe und 
dabei eng mit der Stadt zusammen-
arbeite. Bürgermeisterin Dr. Susanne 
Plank bedankte sich bei Herrn Ebens-
berger für diese Zusammenarbeit und 
betonte, dass die Wiederbelebung der 
Betriebseinrichtungen ein Gewinn für 
den Betreiber, die Stadt, für Arbeitneh-
mer und ansiedlungswillige Betriebe 
sei. Die Stadt sei zwar gerade dabei, 
ein weiteres Gewerbegebiet zu schaf-
fen, die „Schamotte“ sei aber durch die 
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vorhandenen Gebäude und das große 
Gelände eine willkommene Ergänzung, 
die vor allem eine schnelle Umsetzung 
ermögliche.

CSU Vorsitzender Josef Stadlbauer, der 
sich sehr intensiv mit der Maxhütter 
Industriegeschichte beschäftigt, bedau-
erte, dass mit der Insolvenz der Roh-
stoffgesellschaft neben dem Eisenwerk 
nun auch das zweite wichtige Standbein 
in unserer fast 200jährigen Industrie-
geschichte wegbreche. Daraus können 
nun aber auch neue Industrie, neues 
Gewerbe und vor allem neue, heimat-
nahe Arbeitsplätze entstehen. Er freue 
sich, dass man mit Stefan Ebensberger 
einen aktiven und verlässlichen Ko-
operationspartner habe und versprach 
ihm die volle Unterstützung durch die 
Maxhütter CSU.

Sein Dank ging auch an MdB Karl Hol-
meier, verbunden mit der Bitte, dass er 
helfen möge, wie und wann immer er 
gebraucht werde. Holmeier , der Mit-
glied im Ausschuss für Wirtschaft und 
Verkehr ist, versprach, wie bisher weiter 
im Interesse der Wirtschaft, der Stadt 
Maxhütte-Haidhof und der gesamten 
Region Städtedreieck zu handeln.
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Anzeige

Biomarkt 
Burglengenfeld 
Monika Stadlbauer 
Marktplatz 16 
93133 Burglengenfeld  
Tel. 09471 / 7600 
 
 

mit 

 
 Biologischen Lebensmitteln 
 Regionalen Waren 
 Dr. Hauschka Naturkosmetik 
 Einer großen Auswahl an glutenfreien Produkten 
 Frischem Obst und Gemüse 
 30 Sorten Wurst und 60 Sorten Käse aus der Frischetheke 
 100 Sorten Wein 
 Täglich frischen Backwaren 
 Über 150 verschiedenen Teesorten 

 
und vielem mehr… 
 

 
 
 
Sie haben Nahrungsmittelunverträglichkeiten oder wollen sich einfach gesünder 
ernähren?  
Kommen Sie vorbei, wir beraten Sie gerne.  
 
Ihr Biomarkt Team 
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ist Ihr Spezialist für 
 
 

 Rohrleitungsbau 
 Straßen- und Wegebau 

 
 
 
Das Unternehmen Hans Münnich GmbH & Co. KG ist der Spezialist für Erdarbeiten, 
Rohrleitungsbau, Straßen- und Wegebau und Stahlbetonarbeiten. Wir kümmern uns 
auch um kleinere Aufträge wie Zaunsockel, Mauern, Treppe oder auch diverse 
Pflasterungen. 
 
 

Wir haben immer die richtige Lösung in 
Zusammenarbeit mit dem Ingenieur, 
Architekt und Bauherren. 

 Stahlbetonarbeiten 
 und mehr… 

Carl-Zeiss-Str. 16 
93142 Maxhütte-Haidhof 

    0 94 71 / 3 05 50 
info@hansmuennich.de 
www.hansmuennich.de 
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Max Delmes GmbH
Maxhütter Straße 2 · 93158 Teublitz

Tel.: (09471) 99 25-0 · Fax: (09471) 9 85 33
delmes-teublitz@etl.de

www.etl.de/delmes-teublitz

Anzeige

Anzeige
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Anzeige

Maxhütte-Haidhof

Die Unionsfamilie in Maxhütte-Haidhof 

wünscht Ihnen und Ihren Lieben 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 

sowie ein gutes neues Jahr.


